
Zeitschrift: Geomatik Schweiz : Geoinformation und Landmanagement =
Géomatique Suisse : géoinformation et gestion du territoire =
Geomatica Svizzera : geoinformazione e gestione del territorio

Herausgeber: geosuisse : Schweizerischer Verband für Geomatik und
Landmanagement

Band: 101 (2003)

Heft: 1

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kultur- und Technikgeschichte

rung der beiden Zielmarken setzt man
nach beiden Seiten die Fluchtstäbe c

und d.

B. Man wechselt die Groma b auf die
andere Seite des Grenzsteins a. Dann

setzt man die Fluchtstäbe c und f und
hat so die erste Grenzlinie.

C. Nun setzt man die Groma b direkt auf
den Grenzstein a und prüft die

Geradlinigkeit der vier Fluchtstäbe c, d, e

und f.

D. Endlich kann man über die anderen

Lotschnüre der Groma mit Hilfe von
Fluchtstäben die zweite Grenzlinie
auffinden.

Ausserdem werden noch das Wiederauffinden

einer Grenzlinie mit Hilfe von zwei
Grenzsteinen und dem Kreuz auf einem
Grenzstein sowie Grenzwiederherstellungen

bei unterschiedlichen Limitationssys-
temen beschrieben.

Nach diesem Blick auf die praktische
Arbeit der römischen Agrimensoren anhand
der überlieferten gromatischen Schriften

darf nicht vergessen werden, dass die

Limitationen und Centuriationen damals
das Ziel hatten, die Welt zu erschliessen

und zu beherrschen.

Später, im Mittelalter, bildeten die

gromatischen Schriften, soweit diese

bekanntwaren, die Grundlagen der
«Geometria Practica», wie die spätmittelalterliche

Feldmessung genannt wurde. Dabei

wurden in der zeitgenössischen
Vermessungsliteratur meist die gleichen, einfachen

Verfahren und Probleme wie bei den

Römern erörtert; einiges scheint jedoch
praktisch nicht weiter angewendet worden

zu sein.
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